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No. 48. Freytag, den 15. Junius 1827. 


Stettin, vom 14. Juni. 
Geſtern Abend um 9 Uhr trafen Seine Königliche 
Zoheit der Kronprinz auf Höchſtihrer Inſpections⸗ 
Reiſe hier ein und geruhten im Landhauſe abzuſteigen. 


Berlin, vom 9. Juni. 
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Se. Maj. haben am 3. d. den Koͤnigl. Sieilianiſchen 


bevollmächtigten Miniſter am diesſeitigen Hofe, Cheva- 


# 


lier Ruffo, zu empfangen und deſſen Beglaubigungs⸗ 
Schreiben entgegen zu nehmen geruhet. 
Se. Maj. der König haben dem Prinzen Bernhardt 


zu Solms-Braunfels den St. Johannitex⸗Orden und 


ruhet. 


dem Erbgroßherzoglich Sachſen⸗Weimarſchen Hofmar⸗ 


ſchall v. Bielke, den rothen Adlerorden zweiter Claſſe 
zu verleihen geruhet. ; 

Se. Maj. der Konig haben dem Deichhauptmann, 
Krieges und Domainen⸗Rafh Schüler zu Cuͤſtrin, 
den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen ge— 


Berlin, vom 11. Juni. 
Der bisherige Privatdocent bei der hieſigen Königl. 


Univerfität, Dr. Phillips, iſt zum außevordentlichen 


porſeſor in der juriſtiſchen Fakultat derſelben ernannt 
worden. 

Der bisherige Privatdocent bei der Koͤnigl. vereinig⸗ 
ten Univerſitaͤt in Halle, Dr. Kämtz, iſt zum außeror⸗ 


dentlichen n in der philoſophiſchen Faeultaͤt der 
gedachten Univerſitaͤt ernannt worden. g 
Aus den Maingegenden, vom 7. Junt. 


Wenn die Regelmaͤßigkeit, womit die Dampfſchiffe 


im Hafen zu Köln ankommen, alle Erwartungen über 
trifft, fo iſt es beſonders der „Niederländer“, welcher 
eine beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. Derſelbe 
durchläuft die gaſtuͤndige Entfernung bis Rotterdam 
Fluß aufwärts in zwei Tagen, und ſtromabwaͤrts in 
einem Tage, ſo daß die Reiſenden, welche Morgens um 
4 Uhr, Montag und Donnerſtag von Köln abfahren, 
Abends gegen 9 Uhr ſchon in Rotterdam eintreffen, und 


% 


die, welche Mittwoch und Sonnabend von Rotterdam 
abgehen, regelmaͤßig zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends in 
Köln anlangen. Dieſe Schnellfahrt iſt um fo gemein⸗ 
nuͤtziger, da ſie mit dem Dienſtags von Rotterdam nach 
London fahrenden Dampfſchiſfe, welches den Weg in 
24 Stunden zuruͤcklegt, in Verbindung ſteht. Daſſelbe 
wird nun auch von Anfang des Junf an mit den von 


Mainz kommenden Dampfbooten flattfinden/ wodurch 


die Reiſenden, welche ſich Sonntags in Mainz einſchif⸗ 
fen, bereits Mittwochs in London ankommen. g 
aris, vom 2. Juni. 

Am Pfingſttage wird der Bifchof von Manch auf dem 
Calparienberge pontiſiciren und am Pfingſtmontage dort 
ein Feſt und eine Proceſſton zu Ehren der heil. Jung⸗ 
fran von dem Cardinal⸗Erzbiſchof von Toulouſe He 
tet werden, deſſen Theilnehmern der Papſt vollen Ablaß 
zugeſichert hat; wie nicht minder ſieben Ablaßjahre und 
ſieben Quarantainen (Genuß vierzigtaͤgiger Faſten⸗An⸗ 
dachten) für Alle, die den Todten⸗Stationen daſelbſt 
folgen, oder, einerlei in welcher Jahreszeit, dort ein de 
profundis herſagen werde, 0 

Der General⸗Maxine⸗Commiſſair in Havre iſt vom 
See⸗Miniſter benachrichtigt worden, daß man Zweifel 
uͤber die Geſinnungen des Dei's von Algier gegen Frank⸗ 
reich fchöpfe, weshalb unſre Schiffe zu warnen ſeien; 


indeſſen würden Anſtalten zur Schuͤtzung derſelben im 


Mittelmeere getroffen werden. 


. Paris, vom 3. Juni. 8 
Die am 24. v. M. von Algier in Livorno angekom⸗ 
mene Sgrdiniſche Brigg Fortung hat die Nachricht 
mitgebracht, daß am 13. deſſelben Monats ein Geſchwa⸗ 
der des Dei aus Algier ausgelaufen war, um, wie es 
hieß, gegen Europäische Schiffe zu kreuzen. 

In Craponne (Oberloire) hat ſich ein Dienſtmaͤd⸗ 
chen, wie man ſagt durch fanatifchen Religionseifer irre⸗ 
geleitet, lebendig verbrannt. Sie errichtete am 23. Mai 
guf dem Hofe ihrer Wohnung einen Scheiterhaufen, 


zündete ihn an und legte ſich alsdann darauf. Die 
Frau vom Hauſe rief, als ſie die Flamme gewahrte, um 
Huͤlfe, allein es war zu ſpät; die Ungluͤckliche wurde, 
halb verbrannt, nach dem Hospital gebracht, wo ſie am 
28. den Geiſt aufgab. 8 ST: 
5 Florenz, vom 26. Mat. 
Die Nachrichten von der National⸗Verſammlung aus 
Damala laufen bis zum 24. April. Sie hatte unter 
anderm beſchloſſen: Die Errichtung einer Nationgk⸗ 
Marine; die Ernennung der Reglerungs⸗Commiſſion 
aus drei Mitgliedern auf 100 Tage; die Ausſchließung 
der Geiſtlichen von allen Staats- und Verwaltungs⸗ 
Aemtern; die Ernennung von noch fünf Mitgliedern 
(Zographos, Trikupis, Polyroidis, Kolettis und Glarau⸗ 
Eis) sazum Beiſitze der Geſetz-Reviſions⸗Commiſſton; 
Rechnungs⸗Abnah eme von Allen, die öffentliche Gelder 
unter Haͤnden gehabt. 5 


Went x x 
Valladolid (Provinz Honduras), vom 13. April. 
In dem benachbarten Staate Guatemala waren vor 
Kurzem bedeutende Unruhen ausgebrochen. Ein Franz. 
Oberſt Rolle, der fruͤher unter Napoleon gedient, und 
ſeitdem unter die Truppen von Guatemala getreten 
war, wurde wegen verdaͤchtigen Betragens verhaftet; 


die Unruheſtifter in S. Salvador und Nicaragua be⸗ 


freiten ihn, worauf er ſich an die Spitze von 506 Mann 
ſtellte. Der Praͤſident ruͤckte ihm indeſſen an der Spitze 
8 1200 Mann eutgegen, und ſchlug ihn bei S. Sal⸗ 
vador. 
nung wieder hergeſtellt. 5 g | 
„Unſere Privatberichte aus la Guayra, (jagt ein 
Nordamerikaniſches Blatt, the American,) die bis zum 
5. April gehen, ſtimmen dahin uͤberein, daß Bolivar 
gugenſcheinlich nach der Dietatur ſtrebe, oder vielmehr, 


daß er in der That Dietator ſei. Er erließ Geſetze 


und Proklamgtionen, die feinen Anfichten zuſagten, ohne 
daß Jemand ihm widerſprechen durfte. Die Conſtitution 
ſchien ganz bei Seite geſetzt zu ſein. Die Truppen im 
Innern deſertirten täglich mit ihren Waffen und bil⸗ 
deten kleine Banden, die ſich auf Raub und Pluͤnde⸗ 
rung legten. Es hieß, daß die Neger in der Gegend 
von Barcelona; ſich empört und zwei ihrer Vorgeſetzten 
ermordet haͤtten. Aus Carthageng cefahren wir, daß es 
daſelbſt unruhig ausſah. Die Brittiſchen Kaufleute hat⸗ 
ten ein Geſuch an den Admiral in Jamaica: geſandt, 
ihnen ein Kriegsſchiff zur Beſchuͤtzung ihres Eigenthums 
zuzuſenden Sie IR fo ſehr die Zwiſtigkeiten 
unter den Chefs als die Unruhen der Truppen, die feit 
einiger Zeit keinen Sold erhalten hatten, zu beſorgen.“ 


Mexico, vom 1. April. 
Die traurigen Zwiſtigkeiten im Staate Durango ha⸗ 
ben dieſer Tage die ganze Aufmerkſamkeit der Bündes⸗ 
regierung in Anſpruch genommen. Am 24. v. M. iſt 


folgenden Dagret in heiden Kammern durchgegangen 


und der vollziehenden Gewalt zugeſchickt worden! Art. 
I) Die Megterung iſt ermaͤchtigt, 3000, Local⸗Milizen 
der angramenden Staaten zur Herſtellung der Rühe 
nach Zurango zu ſenden. 2) Alle Noten der Behoͤrden 
von e een dieſe ſich nicht im vollen Ge⸗ 
ghuſſe ihrer Freiheiten befinden, ſollen als null und nich⸗ 
tig angeſehen werden. f j 
. . Ltſgbon, vom 24. Mai. 3 
VC der Rein duese wa 
Heute vor 8 Tagen verbreitete ſich hier ein Geruͤcht, 


freien Verfaſſung angedeihen laßt. 


In Folge dieſes Sieges ſind Ruhe und Ord⸗ 


Lebensgefahr, da die Spaniſchen Generale 


4 


als ſei in Paris, in Folge der Auftöſung der Nationgl⸗ 


garde, eine Revolution ausgebrochen. Die laͤcherlichſten 
Sagen, von der Abdankung des Koͤnigs, von zwei ein⸗ 
ander gegenüber ſtehenden Partheien (einer fur Louis 
XIX., der andern für Napoleon IL.) befchäftigten 24 
Stunden lang unſere Liberglen, die bereits riefen, daß 
es mit den Corcundas aus ſei, als ſich die Unwahrheit 
derſelben erwies. Ich erwaͤhne dieſes Geruͤchtes bloß, 
um den Stand der Meinung hier zu zeigen, und mit 
welcher Begierde dieſe Nachrichten aufnimmt, welche 
den Intereſſen der dem alten Spſteme ergebenen Parz 
thei zuwider laufen. Ja, man glaubt, letztere habe dieſe 
Gerüchte gefliſſentlich in Umlauf gebracht, um ihre Geg⸗ 
ner kennen zu lernen. Uebrigens giebt es hier eben ſo⸗ 
wohl uͤbertriebene Liberale, als Ultka⸗Apoſtoliſche. Jene 
find zwar nicht zahlreich, allein fie warten nur auf eine 
Veranderung, um in der Verwirrung einige Broken 
— und nicht die ſchlechteſten — an ſich zu reißen. 
Ste haben, eben ſo gut als die Apoſtoliſchen, ihre ge⸗ 
heimen Zuſammenkuͤnfte, und ihre Neuigkeits⸗Sehmiede. 


Worin beide Partheien einig ſind, iſt ihr Haß gegen 


England: die Liberalen haſſen es, weil es nicht ſogleich 
Spanien den Krieg erklaͤrt hat, und der Haß der Apo⸗ 
folifchen ruͤhrt von dem Schutz her, den England der 
I ö Das Beſte möchte 
fut England fein, wenn es ſich von keiner der beiden. 
Partheien irre machen ließe. Das Heer, welches Spa⸗ 
nien an feinen Granzen aufgeſtellt hat, iſt dem bekann⸗ 
ten Franzoͤſiſchen Geſundheits⸗Cordon von 1823 fehr 


ahnlich, und würde dem Beiſpiele deſſelben ſicherlich 
folgen, wenn nicht die Anweſenheit der Englifchen Trup⸗ 
Auch. glaubt man, daß der 


pen es in Schranken hielte. 
projectipte Einfall in unſer Land durch die Empoͤrungen, 
die in verſchiedenen Provinzen Spaniens ausgebrochen, 
eine Verzogerung erlitten. 1 9 deſertiren Soldaten. 
nach Portugal; allein dies geſchiehet mit der groͤßten 
a ; jeden Aus⸗ 
reißer, der erwiſcht wird, unverzuͤglich erſchießen laſſen. 


Den 8. d. M. wurden 23 Soldaten von der Brigade 


in Brozas, von einem Landmann, der ihnen als Weg⸗ 
weiſer diente, betrogen. Er brachte fie nach Caſa de In. 
area, unweit Valeneig (de Alcantarg) und ſagte, hier 
ſei die Poctugieſiſche Graͤnze. Während fie ausruheten, 
holte er die Königl. Freiwilligen des Ortes herbei, wel⸗ 
che fie angriffen, einen toͤdteten, die uͤbrigen zum Theil 
verwundeten und fie alle gefangen fortfuͤhrten. Sie 
ſind erſchoſſen worden. Die ſtrenge Diseiplin des 
Spaniſchen Heeres in Betreff der Ausreißer ſticht ſehr 
gegen die Nachlaͤſſigkeit ab, womit man von unſerer 
Seite Soldaten faſt ohne Tadel davonlgufen laͤßt. Man be⸗ 
hauptet, die Anfuͤhrer fuͤrchteten ſich vor ſchlimmen Fol⸗ 
gen, im Fall ſie Strafen auferlegen, und die Lage der 
Dinge ſich aͤndern könnte. Die Portugtefiichen Deſer⸗ 
teure gehen unter dem Vorgehen davon, fie wollten 
Don Miguel unterſtützen, und die Offieiere möchten. fie 


augen dieſer Theilnahme fuͤr ihren zufünftigen König 
nich 


icht beſtrafen. Man ſagt, die Spaniſchen Fluͤchtlinge 
ſollen von den Englaͤndern in Dienſt genommen werden. 
Jetzt haben wir drei Depots derſelben; in. Santarem, 
in San Jonno de Deus (bei Belem) und in Casecges. 
Die Regentin iſt von ihrer Krankheit hergeſtellt. 

In Chaves hat man am 1. einen Prieſter verhaftet. 


Er ließ aufruͤhreriſches Geſchrei vernehmen Aus Va⸗ 


leneg hört man, daß der Courier, der ſich am 10: nach 


Melgago begab, um 8 Uhr Morgens von einer Guerilla 


x 


\ 
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von Rebellen angehalten worden iſt. Man brachte ihn 
vor den Haͤuptling, Gregorio, und nahm ihm ſeine 
Briefe ab, die erblochen, geleſen und zum Theil zerriſſen 
wurden. Vaseoncellos aus Braga war zugegen. Letz⸗ 
terer war der Haͤuptling mehreker Rebellen, die Vek⸗ 
zeihung erhalten hatten. Man ſchickte Truppen gegen 
ſte, allein ſie waren ſchon Aber die Graͤnze. Die Eng⸗ 
liſchen Truppen haben in der letzten Woche keine Be⸗ 
wegung gemacht. f 
N London, vom 2. Juni. 2 
Zwiſchen Hrn. Canning und dem Herzoge von Wel⸗ 
lington ſollen neuerdings mehrere Briefe gewechſelt wor⸗ 
den fein, und der König ſeloſt dem Herzoge in einem 
ſehr verbindlichen Schretben weder die Uebertah nie 
des Oberbefehls der Armee angeboten, der 2003 Ib) 
jedoch in den ehrfurchtsvollſten Ausdrucken entſchuldigt 
haben, da er ſich von ſeinen vorigen Collegen nicht 
trennen konne. x 
Im Unterhauſe trat Hr. Canning zum erſten Male 
in ſeinem neuen Amte als Kanzler der Exchequer auf, 


und theilte das Budget mit. Das Wichtigſte, was man 


daraus erfieht, At: daß ſich in den Einkünften des letz⸗ 
ten Jahres ein Deſteit von mehr als 2 Mill. Pfd. St. 
ergeben hat, während das Deficit in den letzten fünf 


Jahren ohngefahr 1 Mill. 804,765 Pfd. St. betrug. 


Es iſt deshalb eine Ausgabe von Exchequerſcheinen, 
d. h. mit andern Worten, eine Anleihe nöthig. Das 
Beduͤrfniß derſelben ruͤhrt jedoch nicht von dem gegen⸗ 
waäͤrtigen Minikerium, als Corporation, her, ſondern iſt 
ein Erbgut von ihren Vorgaͤngern. Die Maſſe der 
unfundirten Schuld wird ſich jedoch, mit Einſchluß die⸗ 
ſer neunusz;isgebenden Excheguerſcheine, auf nicht mehr 
als 26 Mill. Pfd. St, belaufen. Fuͤr Portuggall iſt die 
Votirung eines Credits von einer halben Mel. Pfd. 
St. verlangt worden. Hr. Canning fuͤhrte in ſeinem 
Vortrage eine lange Stelle aus einer Rede von Pitt an, 
worin letzterer ein ſchmeichelhaftes Gemaͤlde der zu er⸗ 
wartenden Ruhe und des Wohlſtandes des Landes, fo 
wie der Thaͤtigkeit feiner Bewohner, entwarf. Allein 
h glejeh darauf war es mit dem Frieden zu Ende, und 
der Revolutionskrieg mit allem feinen Elend nahm 
feinen Anfang. Möge dies keine boͤſe Vorbedeutung 
fein! Hr. Canning äußerte übrigens, daß es hoͤchſt 


dringlich ſei, Erſparniſſe zu machen, und daß dieſe ſich 


auch machen ließen. Hrn. C's. Rede wurde mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommen. 

Capitain Parry war am 19. April in Hammerfeſt 
(Norwegen) angekommen, wo er in wenig Tagen feine 
Rennthiere an Bord nehmen wollte, um gegen die 
Mitte Mais im Norden von Spitzbergen vor Anker 
gehen zu Finnen, 

J. H. Lillg Fatima, einzige Gemahlin des Bey von 
Tunis, war im Pallaſte Bardo mit Tode abgegangen, 
nachdem ſie 3 Tage zuvor einen Prinzen, ihr vierzehntes 
Kind, geboren. Der Tod dieſer Frau wurde allgemein 
bedauert. Bei ihrem Begraͤbniſſe erhielten 1600 Scla⸗ 
ven die Freiheit. ; x 

Vorgeſtern kamen Liſſaboner Nachrichten bis zum 24. 
Mat an. Sie melden von unruhigen Bewegungen un⸗ 
‚ter den Spaniſchen Truppen anf der Graͤnze und fort⸗ 
währender Aufhetzung der Portugieſen von Spanien 

her, wo noch ſtets Portugieſiſche Ueberlaufer kriegsruͤſtig 
ſeien. Die Stagtszettung vom 23ſten enthält das, ſchon 


Strecke weit von der leck gewordenen N 


am 19. December von der Regentin unterzeichnete Cor⸗ 


tes⸗Decret wegen kriegsrechtlicher Behandlung verrätheri- 


ſcher Soldaten. — Erſt am 19. v. M. kam ein Schiff 


aus Rio de Janeiro vom 12. Marz mit der Nachricht 
von der Niederlage der Kaiferl. Truppen in Rio⸗Gran⸗ 
de, in Liſſabon au, ſo wie, daß der Amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte ſeine Paͤſſe gefordert habe. 


Mit dem Wege unter der Themſe ſiehet es nicht er⸗ N 


wuͤnſcht aus. Am 29. Abends ward ein großes Ge⸗ 
ruft von Bauholz in das Bette der Themſe herabgelaf⸗ 
ſen, an der Stelle, wo das Waſſer von oben in den 
Tunnel eingebrochen iſt. Die Maſchine fing an zu ar⸗ 
beiten, ſokald das Geruͤſt auf den Grund gelangt war; 
als nan aber 5 — 6 Fuß »Vaſſer ausgeraͤumt hatte, 
fad ſich, daß alle weiteren Verſuche, daſſelbe abzuziehen, 
unnütz waren. Am 30. Mai fruͤh Morgens ſtieg der 
jüngere Herr Brunel mit der Taucherglocke in das 
Theinſe⸗Bett hinab, und bemerkte, daß das Geruͤſt eine 
etrie⸗ 
oͤtzlich 


ben ſei. Am 31. brach das Waſſer abermals p 


ein. Morgens ſtieg Here Brunel jun. wieder mit der 


Taucherglocke hinab, und fand das Geruͤſt, Tags vor⸗ 
her durch die Fluth fortbewegt, nun geſunken; beim 


Fortſchleifen hatte es eine Menge Thonbeutel, welche in 


das Loch geworfen waren, mit fortgeriffen, und alſo 
mehr geſchadet als genutzt. Der Druck des Waſſers 
wirkte nun auf jene Stelle ſo gewaltig, daß es wie aus 
einer Schleuſe in den Schacht drang. 
Flußbett nivelliren. . . . 

Nach der vorgeſtern hier eingegangenen Zeitung von 
Gi valtar hatte eine von Tripolis in Tunis angelangte 
Hollandiſche Kriegs⸗Brigg die Beſtaͤtigung der Nachricht 
mitgebracht, daß der Dey von Tripolis der Toskaniſchen 
Regierung den Krieg erklärt habe, — Folgender, den 
bekaunten Reiſenden in Afrika, Major Laing, betreffen⸗ 
der Artikel jenes Blatts wird nicht ohne Intereſſe ge⸗ 
leſen werden: Auszug eines Schreibens des Koͤnigl. Ge⸗ 
neral⸗Conſuls zu Tripolis, vom 7. April. „Ich habe 
traurige Nachrichten von, oder richtiger zu ſagen, uͤber 


meinen Schwiegerſohn (Major Laing) im Innern; da 


ſie jedoch blos in mündlichen Meldungen beſtehen, die 


von der Barbarei nach Tombuctu, Juat, Godahms und 


Tripolis gelangt ſind, ſo hoffe ich zu Gott, daß ſich 
dieſelben als unrichtig erweiſen mögen.“ ; 

Bei dem Schmauſe, welcher neulich Sir Fr. Burdett 
zu Ehren in der Hron⸗ und Anker⸗Tavern gegeben wur⸗ 
de, und bei dem ſich der alte Cobbett fo ungebehrdig 
betrug, iſt für drittehalbhundert Thaler an Leuchtern, 
Glaͤſern, Scheiben ꝛc. zerſchlagen worden. 


Petersburg, vom 2. Juni. 


(Nachrichten aus Gruſten.) Nachdem die erwarteten 


Transporte bei dem Vortrabe in Etſchmiazin angelangt 
waren, ruͤckte der Generaladjutant Benkendorff am 5. Mat 
von da gegen Eriwan. Den folgenden Tag ging ler, 
Angeſichts der Reiterei des Haſſan⸗Chan, uͤber die 


"Zange und erreichte das naͤchſte Dorf vor Eriwan. Hier 


fing der feindliche Vortrab, der abgeſetzt hatte, ſich zu 
vertheidigen an, die Gräben, Gehege und Hügel Hank 
zend, ward aber aus allen bedeckten Wegen von Geor⸗ 
giſchen Grenadieren vertrieben, und bis zu einem, ſuͤd⸗ 
weſtlich von der Feſtung belegenen, Hügel geworfen. 
Die Garniſon eroffnete ein wohlunterhaltenes Feuer, 
und that mit einem Bataillon Sarbazen einen Ausfall, 
welche die Gärten an der Suͤd⸗ und Oſtſeite befehten, 


Man will das. 


* 


"woraus fie aber durch ein Tirailleurfeuer der Unſrigen 


verjagt wurden. Auch die feindliche Reiterei, weiche 
die Hügel in dee Richtung von Naktſchſwan beſetzt hat⸗ 
te, mußte weichen, war jedoch durch einen Sumpf vor 
der Nachſetzung der Koſaken geſchuͤtzt. In der Nacht 
zum 7. wurde eine Truppengdtheilung, beſtehend aus 2 
Compagnien des 7. Carabinier⸗Regiments und aus dem 
2. Batgillon des Infanterie-Regiments von Schirwan 
nebſt 6 Kanonen, beordert, den Berg Heraklius zu be⸗ 
ſetzen. Der erſte Schuß der Batterie, welche der Sberſt⸗ 
lieutenant Ariſtow daſeloſt aufgeſtellt, brachte eine Ka⸗ 
none in der Feſtung zum Schweigen. Das Haus des 
Sardars ward durch Granaten in Flammen geſetzt. 
Nachmittags 4 Uhr griffen Sorbazen und Reiter, die 
über die Gärten ſuͤdöſtlich von der Feſtung gekommen 
waren, unfere Tirgilleure an, die ſich aber auf ihrer 
Stellung bis zur Ankunft von Verſtaͤrkung behaupteten, 
worauf ſie den Feind in die Flanken nahmen und ihm 
gegen 100 Mann tödteten. Zugleich wachten unſere 
Truppen einen Angriff auf der Oſtſeite. Der Feind, der 
Falconete aus der Feſtung mitgebracht hatte, und vom 
Feuer der Stadt unterfuͤtzt wurde, vertheidigte ſich 
hartnaͤckig, mußte aber zuletzt fliehen und ward bis auf 


Flintenſchußweite an die Wälle verfolgt, ſoo die Garni⸗ 


fon ein Rollgewehrſeuer unterhielt. Es find, mehrere 
von den Feinden auf dem Platz geblieben, und Ueber⸗ 
laͤufer aus der Stadt beſtaͤtigten es, daß er betrachtlich 
gelitten habe. Von unſrer Seite iſt ein Unterlieute⸗ 
nant geblieben und 19 Soldaten ſind verwundet. Haſ⸗ 
ſan⸗Chan hat ſich in der Gegend des Lagers gezeigt, 
demſelben aber nicht genaͤhert, ſondern it wahrend des 
Gefechts in der Ferne auf den Bergen um Eriwan ge⸗ 
blieben. Unfere Tirailleure haben alle Gärten, fo wie 


eine Truppen⸗Abtheilung den Berg Heraklius beſetzt. 


Mirza Radſchmab⸗Ali, des Sardars Secretair, welcher 
ang Eriwan entflohen, hat dem General Benkendorff er⸗ 
klaͤrt, daß die Kurden in dem Gefecht bei Kargſſubaſchi 
4 ausgezeichnete Officiere eingebuͤßt haben, außer 5, die 
verwundet wurden. In der Gegend von Etſchmiazin 
giebt es Weiden in Menge; das milde Klima iſt dem 
Wohlbefinden der Unſrigen ſehr zutraͤglich. Der Ge⸗ 
neralmajor Paneratiew, Befehlshaber in Karabag, lagert 
unfern des Araxes, und hat den 6. Mai in der Rich⸗ 
tung nach Moralian Recognoscirungen angeſtellt. Der 
Generaladintant Paskewitſch hat den größten Theil der 
Truppen bei Schulaweri zuſammengezogen, und wird 
Unperzuͤglich von Tiflis aus vorruͤcken. ; 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 25. Mat. 


Der Capitain Haſtings, meldet die allg. Zeit., hat mit 


dem Dampffchiffe Perſeberanee in Volo ſechs mit Mu⸗ 
nition beladene Tuͤrkiſche Fahrzeuge genommen, und vier 
andere verbrannt. — Nach Abhaltung mehrerer Raths⸗ 
verſammlungen ſoll die Pforte den Engliſchen Botſchaf⸗ 
ter, Strgtford Canning, haben fragen laſſen, ob fie ſich 
mit England im Kriege beſinde, da ihre Truppen ſich 
kaum mehr mit Griechen, ſondern mit Englaͤndern zu 
ſchlagen Hätten? Alles ſcheint eine Kriſis zu verkündi⸗ 
gen, die eine Entſcheidung in der Griechiſchen Frage 
herbei fuͤhren muß. — Ibrahim Paſcha belagert fort⸗ 
während Caſtel⸗Torneſe. M 
werden ſich auf die Laͤnge nicht halten koͤnnen; Ibra⸗ 
him ſoll ihnen ſchon das Trinkwaſſer abgeſchnitten ha⸗ 
ben; auch hörte man auf Zante in der Nacht vom 29. 
zum 30. April von Caſtel⸗Torneſe her eine lebhafte Ka⸗ 


Man fuͤrchtet, die Griechen 


nonade, und fah an mehreren Punkten der Feſtung 
Flammen aufſteigen. — Der Capitain eines von Mo⸗ 
don in Zante angekommenen Joniſchen Schißfs ver⸗ 
ſicherte, die Egyptiſche Expedition, aus 27 Segeln be⸗ 
ſtehend, (worunter 4 bis 5 Fregatten, 5 Goeletten, und 
der Ueberreſt Transportſchiffe) ſei am 29. April zu Ng⸗ 
varin eingelaufen. Die Transportſchiffe hatten Land⸗ 
truppen an Bord, deren Anzahl man aber noch nicht 


kannte. — Auf Corfu war am 7. Mai abermals das 


Gerücht von dem Entſatz Athens verbreitet. 
Türkiye Grenze, vom 28. Mai. 
Man ſagt, die Griechen haͤtien eine in Marſeille für 


den Paſcha von Egypten gebaute Korvette genommen, 


und nach dem Hafen von Karabuſg auf Candia gefuͤhrt, 


wohin die Goelette von Tombaſi⸗ abgeſchickt worden, 


um ſie nach Poros zu bringen. Die Brigg des Lords 
Coch cane iſt beauftragt, dem auf der Reiſe von Mar⸗ 
ſeille nach Alexandrien befindlichen großen Kriegsſchiffe 
des Paſcha auſzulauern. Fuͤr den General Church find 
1100 Hybrioten und Spezzleten von Poros nach dem 
Piracus abgegangen, von Moreg 2000 Mann, nebſt den 
Truppen des Kofokotroni und Nikita. Man ſagt, Ibrg⸗ 
him Paſchg habe von Kalamata 600 Perſonen beiderlei 
Geſchlechts als Selaven weggefuͤhrt. — Da die Grie⸗ 
chen auf Candig viele Tuͤrken umgebracht haben, fo er⸗ 
mordeten dieſe bereits die Einwohner eines ganzen Grie⸗ 


chiſchen Dorfs, und ſollen von ihrem Paſcha die Er⸗ 


laubniß begehrt haben, auch die uͤbrigen Dörfer zer⸗ 
ſtoͤren zu dürfen. . { BER DAN er 
Conſtantinopel, vom 10. Mat. 

„Der Oeſterkeichiſche Beobachter vom 1. 
haͤlt noch Folgendes: ! 


Mit derjelben Schiffs⸗Gelegenheit aus Salamis, Aber 


Smyrna, iſt uns nachſtehende Ueberſetzung (aus dem 
Griechiſchen) eines Berichtes zugekommen, welchen Lend 
Cochrane am 25. April — dem erſten Tage des Angriffs 
gegen das Kloſter im Piraͤeus — an die ſtellvertrelende 
Regierungs⸗Commiſſion erſtattet hatte, deſſen Emphaſe 
mit den in vorſtehendem Berichte von einem unpartheii⸗ 
ſchen Augenzeugen der Begebenheiten an jenem Tage 
erzählten Thatſachen einen grellen Contraſt bildet: 
An die ſtellvertretende Regierungs⸗Commiſſioft 
S Griechenlands. Sr \ 
„Heute iſt eine für die Griechiſchen Waffen glorreiche 
Schlacht geliefert worden. Das Gefecht würde von 
den Seeſoldaten eroͤffnet, die an verſchiedenen Puncten 


der Kuͤſte der Halbinſel (Munychia) gelandet waren, 


und die dort befindlichen Feinde vor ſich her trieben; 
die Landtruppen, welche den Seeſoldaten an Muth nicht 
weichen wollten, ſtuͤrzten ſich ebenfalls auf den Feind. 
Waͤhrend die Hydrioten und Spezzioten ſich der feind⸗ 


lichen Poſitionen auf der Halbinſel bemeiſterten, ruͤckten 


die Truppen auf dem entgegengeſetzten Ufer des Pixäeus 
vor, und die Türken liefen bei dieſem unvermutheten 
Angriffe des helleniſchen Heldenmuths allenthalben, 
gleich einer aufgelöſten Heerde, davon.“ B 

„Dieſer Tag 


tair⸗Syſtem des neuen Griechenlands. Wenn ſich mor⸗ 


gen ein Jeder ſo benimmt, wie ſich heute Alle ohne 


Ausnahme benommen haben, ſo wird die Belagerung 
der Akropolis aufgehoben und die Freiheit Griechenlands 
ſicher geſtellt werden.“ 


„Mein Wunſch, mein Verlangen iſt, daß die Grie⸗ 


chen ihre Freiheit fuͤr laͤngere Zeit, als ſie die Knecht⸗ 


Juni ent⸗ 


bildet eine neue Epoche in dem Mili⸗ 


Ruhme ihrer Altvordern gleichkommen mögen! Im Ha⸗ 
fen des Piraͤeus, den 25. April 1827. 

N : Unterz. Cochrane.“ 
Der Oberbefehlshaber der Griechiſchen Land macht, 
General Chkrch, hatte am 20. April auf dem Marſche 


gegen Athen aus ſeinem Hauptquartier zu Megara ngch⸗ 


ſtehende Proklamation erlaſſen, wovon wir gleichfalls 
guf dem oben angezeigten Wege eine Ueberſetzung gus 
dem Griechiſchen erhalten haben; f 8 
Der Oberbefehlshaber an ſämmtliche Griechen. 
„Von der Griechiſchen Nation und von ihren zu 
Troͤſen verſammelten Repraͤſentanten zu der Würde 
eines Generaliſſimus berufen, kann ich nur bekennen, 
wie tief ich die Große der geheiligten Pflicht empfinde, 
welche mir dieſe Stelle auferlegt, und wie. ſehr ich die 
hohe Ehre erkenne, die mix dadurch zu Theil geworden 
iſt. Ich weiß, daß ich weder wegen meiner Talente, 
noch wegen meiner Kenntniſſe des glorreichen Titels 
eines Gencraliſſimus von Griechenland wuͤrdig bin; 
allein der Eifer, mit dem ich mich ſeit langer Zeit dem 
Intereſſe Griechenlands gewidmet habe, empfiehlt mich 
der Liebe und dem Vertrauen der geſammten Nation, 
und zwar um ſo kraͤftiger, als Mehrere von denen, 
welche ſich in den Kaͤmpfen fuͤr das Vaterland ausge⸗ 
5 zeichnet haben, fruͤherhin meine Waffenbruͤder geweſen 


ind.“ hen 
„Die Griechiſche Nation, gluͤcklicher Weiſe in einer 
National-Verſammlung zu Frozen vereinigt, darf Des 
reits große Succeſſe von der Eintracht, von dem Pa⸗ 
triotismus, und von der Energie erwarten, und bald 
von der Tyrannei befreit, wird es von der ganzen chriſt⸗ 
lichen Welt als eine beruͤhmte und unabhängige Nation 
auerknant werden. Eilt demnach herbei, Hellenen von 
jedem Rang und von jedem Alter, die ihr die Waffen 
tragen konnt, und reiht euch unter die Fahnen eures 
Vaterlandes; eilt herbei, um das beruͤhmte Athen zu 
befreien, und die Barbaren aus feinen geheiligten Mau⸗ 
ern zu vertreiben. Eilt ſchnell herbei, und zweifelt nicht, 
daß die neuen Siegeszeichen, die ihr in Attika aufrich- 
ten werdet, und welche alle früheren an Glanz uͤbertref⸗ 
fen ſollen, die Sicherheit und den unſterblichen Ruhm 
Griechenlands begruͤnden werden.“ 


„Ich meiner Seits werde mich durch alle erdenkli⸗ 


chen Mittel beſtreben, den Edelmuth eurer Krieger zu 
unterſtuͤtzen, und die Bewohner der Orte, durch welche 
die Truppen ziehen, vor allem Ungeſtuͤm zu bewahren; 
und wenn wir, mit dem Beiſtande des Himmels, Athen 
befreit haben werden, dann ſollen die Krieger den Lohn 
ihrer Tapferkeit erhalten, und die Buͤrger werden ſich 
der Einfuͤhrung eines Syſtems erfreuen, welehes allen 
von den Geſetzen verbotenen Bedruͤckungen und Miß⸗ 
brauchen ein Ziel ſetzen wird.“ N 

„Dies ſind in wenigen Worten meine Geſinnungen, 
welche ich an der Spitze der Armee zu Megara allen 
Griechen bekannt mache; und ſeid uͤberzeugt, Hellenen, 
daß der ruhmvolle Oberbefehlshaber zur See, gleich mir, 
feſt entſchloſſen iſt, durch alle Anfivengungen und alle 
nur erdenklichen Mittel dazu mitzuwirken, cure Gluͤck⸗ 
ſeligkeit, euren Ruhm, und eure Unabhängigkeit zu 
begruͤnden.“ 

„Gegeben zu Megara, den 20. April 1827. 

Unterz. der Generaliſſimus Griechenlands, 
Church.“ 


schaft erduldet Haben, erringen, und an Ruhm dem 


Conſtantinopel, vom 11. Mat. hr 


„Am 3 d. traf der, dem Kaiſerl. Oeſterr. Internuntius v. 


Ottenfels beigegebene Kanzlefrath v. Huszar aus Wien 
hier ein, und soll eine Erklarung an den Reis⸗Effendi 
mitgebracht haben, in welcher das Oeſterr. Cabinet alles 
gufötetet, um den Divan zur Annahme der von Ruß⸗ 
land und England gemachten Propoſttionen zu vermb⸗ 
gen. Allein in den Geſinnungen des Divans hat ſich 
dem Vernehmen nach nichts geändert. Die Pforte 
ſtuͤtzt fie) auf die, noch auf den letzten Congreſſen von 
allen Mächten ſanetionirten Legitimitaͤls⸗Prinelpien, die 
ihr unbeßtreitbar ſcheinen. . € 
Die Haupiſtadt genießt indeſſen der größten Ruhe, 
und ſelbſt während des Bairamfeſtes wurde dieſelbe 
durch nichts geſiört. Bei dieſer Gelegenheit fanden 
mehrere Beförderungen und Ernennungen Statt. Die 
merkwürdigſte ist die Ernennung des Chosrew⸗Mohmed⸗ 
Paſchg zum Oberbefehlshaber aller Truppen in der 
auptſtadt. An deſſen Stelle wurde der Seraskier Hufe 
ſein⸗Paſcha zum Commandanten der Schlöffer am Bys⸗ 
phoros ernannt. : KEANE 
Die Flotte unter dem Capudan⸗Paſcha, aus 21 gro⸗ 
ßen und 34 kleinern Fahrzeugen befichend, hat die Dar⸗ 
danellen am 1. Mai verlaſſen und fich, wie es heißt, 
bereits mit einem Theile der Egyptiſchen Flotte vereinigt. 
„Von dem. Kriegsſchauplatze laaten die Nachrichten 
nicht ganz günſtig. Durch ein geſchicktes Manoeuvre 
des Kargiskakt iſt angeblich Reſchid⸗Paſcha mehrere 
Stunden lang aus Athen verdraͤngt worden, während 
welcher Zeit Verproviantirung gelang. Lord Cochrane, 
wegen deſſen Erſcheinens der Reis⸗Effendi ernſthafte 
Beſchwerden beim Brittiſchen Botſchafter erhoben, dar⸗ 
guf aber zur Antwaet erhalten haben ſoll, Cochrane 
fiehe in Griechiſchen, nicht in Engliſchen Dienſten, 
ruͤſtet, wie es heißt, eine fulchtbare Brander⸗Flotte aus. 
Galib Effendi hat an die Pforte geſchrieben, daß 
der ehemalige Paſcha von Müch, Selim, wieder an 
der Spitze der Kurden erſchjenen ſei, und bittet dem⸗ 
nach um Truppen⸗Verſtaͤrküngen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Der ruͤhmlichſt bekannte Baurath v. Wiebeking iſt 
kuͤrzlich zu Speyer mit Tode abgegangen. 

„Mit dem 5. d. M. begann in Breslau der Wollmarkt; 
die neue Breslauer Zeitung fügt, nachdem fie die Be⸗ 
merkung gemacht hat, daß der diesjährige Wollmarkt 
immer noch in eine Erholungsperiode falle, und alſo 
nicht das glaͤnzendſte Reſultat erreichen könne, wiewohl 
das vom vorigen Jahre uͤbertroffen werde, Folgendes: 
Vach allen Nachrichten haben die Schafereien in dieſem 
Jahre weniger geſchoren, als voriges Jahr, und die 
Wolle ſoll ſehr ſchlecht ins Gewicht fallen, was bei dem, 
durch die Duͤrre des vorigen Sommers und den langen 


Winter für die meiſten Schaͤfereien entſtandenen Futter⸗ 


mangel ſehr erklärbar iſt. An vorjaͤhrigen Wollen wer⸗ 
den wohl noch einige, aber doch keine ſehr großen Vor⸗ 
raͤthe auf den Markt kommen. An fremden. Kaͤufern 
wird es gewiß nicht fehlen, da, wie es heißt, bedeutende 
Geld⸗Dispoſſtionen bei den Banquiers zum Behuf die⸗ 
ſes Wollmarkts bereits gemacht worden ſind. Auch die 
Koͤnigl. Scehandlung wird ihr Interventions⸗Wollge⸗ 


ſchaͤft auch in dieſem Markte unternehmen.“ — Auf 


dem am 24. Mai 


zu Brieg abgehaltenen Fruͤhjahrs⸗ 
Wollmarkt wurden 8 Frühjahrs 


überhaupt 120 Centner 79 Pfund 


— 


\ 


1 


\ 


N 


Wolle abgewogen; verkauft wurden: von der beſten der 


Centner zu 42 Thlr. 5 Sgr. und 40 Thlr. 10 Sgr., 
von der mittlern der Centner zu 36 Thlr. 20 Sgr., 
und von der geringern der Centner zu 33 Thlr. und 
32 Thlr. 21 Sgr. Zu dem am 24. Mai in Liebenwalde 
abgehaltenen erſten diesjährigen Wollmarkt, waren 54 
Centner 88 Pfd. einſchuͤrige und 100 Ceniner zwei⸗ 


ſchuͤrige Schaafwolle eingegangen; davon würden ver⸗ 
9 9 


kauft, 46 Centner 68 Pfö. einſchürige und 90 Centn. 
zweiſchuͤrige, der Preis der einſchuͤrigen war 32 Thlr. 
15 Sgr. für den Centner, und der Preis der zweiſchuͤri⸗ 
gen 30 Thlr. 20. Sgr. für den Centner. 4 
London. Nach dem Berichte des Hrn. Murray, ei⸗ 
5 der Pebgetoren der Times und Verxfaſſers der in 
dieſer Zeitung erſcheinenden Briefe uͤber Portugall, 


= verhalt ſich in Liſſavon die Zahl der chelichen Kinder 


zu den muchelichen wie 28 zu 1. In Oporto uͤberſteigt 


ſogar die Zahl der unehelichen die der ehelichen um 


N 
17 


heil, ein Umſtand, der wohl in der ganzen geſitteten 


Melt ohne Beiſpiel iſt. 


In einem, kuͤrzlich in Paris erſchirnenen „hiſtoriſchen 
Verſuche uber die Revolution von Paraguay“ von den 
Dyctoren Heſſel und Longchamps, die ſich längere Zeit 
im Lande aufgehalten haben, findet man folgende No⸗ 
tigen uber den bekannten Ur. Francia. Rodriguez de 
Francia iſt in Paraguay ſelbſt geboren. Sein Vater, 
ein Franzoſe von Geburt, ging in ſeiner Jugend nach 


Portugall, und von dort nach Paraguay, wo er ſich mit 


einer Kreolin verheirathete. Francia ſelbſt war anfaͤng⸗ 
lich Advocat, und nachher Mitglied des Cadildo oder 
Startraths von Aſſumpeion, der Hauptſtadt von Para⸗ 
guagy, ſodgun Alcalde und zuletzt. Diktator, ein: Stelle, 
die er nicht ohne Blutvergfaßen erlangt hat. — Er be⸗ 
wohnt ein eigenes Haus, und fein Hausſtand beſteht aus 
vier Selaven, einem kleinen Negerknaben, einem Mu⸗ 
latten und zwei Mulattinnen, die er mit größerer 
Sanftmuth behandelt, als er das Volk von Paraguay 
regiert. Die beiden erſten verſehen das Amt des Kam⸗ 
merdieners und des Stallknechts; die eine der Mulat⸗ 
tinnen beſorgt die Küche, die andere hat aber die Klei⸗ 
dungsſtuͤcke des Doctors die Aufſicht. — Francia lebt 
ſehr regelmäßig. Er verläßt gewöhnlich nüt Sonnen⸗ 
aufganng fein Lager, bereitet ſich ſeinen Mats (Para⸗ 
gugyiſchen Thee) ſelbſt, und geht dann in dem innern 
Saͤulengange feines. Hauſes, nach dem Hofe zu, auf 
und ab, wobei er eine Cigarre raucht, die er jedoch vor⸗ 
her ſorgfaͤltig auseinanderwickelt, um zu fehen, ob auch 
nichts Schaͤdliches darin verborgen ſei, obgleich ſeine 
eigene Schweſter feine Cigarren bereitet. Um 6 Uhr 
erſcheint der Barbier, ein ſchmutziger, ſchlecht gekleide⸗ 
ter, faſt immer betrunkener Mulatte, aber der einzige, 
dem Francia feinen Hals anvertraut. Hierauf begiebt 
ſich der Dietator, in einem zitzenen Schlafrocke mit 
dem er ſich auch wohl zu Pferde ſetzt) in den Außern 
Saͤulengang, wo er Audienz giebt. Spaͤterhin arbeitet 
er mit ſeinem Seeretair. um 12 Uhr ſetzt er ſich zu 
Tiſche. Sein Mahl iſt aͤußerſt mäßig und er ſelbſt ord⸗ 
net es jedesmal an. | 
uruͤckkommt, legt fie das Eingekaufte vor die Thür des 
Zimmers des Herrn, der dann ausſondert, was er ge⸗ 
nießen will. Nach Tiſche arbeitet er abermals und be⸗ 
ſteigt dann ſein Pferd, um die Kaſernen, namentlich die 


der Reiterei, wo er ſich auch eine Wohnung hat ein⸗ 


richten laſſen, in Augenſchein zu nehmen. Auf ſeinem 


x 


worden: 1) M. 1 Rehkr., 2) K. 


durch eine 


Sobald die Koͤchin vom Markte 


Spazierritte iſt er ſelbſt, wiewohl er eine Bedeckun mit f 
ſich hat, immer mit einem Sabel und zwei Paar Pio 
len bewaffnet. — Sobald er nach ‚Haufe kommt, ſtu⸗ 
dirt er und ißt um neun Uhr ſehr einfach zu Abend. 
1 01 i 50 9 5 zur Ruhe und France 
„ mit eigener Hand, der groͤßern Sicherheit we⸗ 
gen, die Thuͤr ſeiner Wohnung 1 5 I 


„ Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeigen. 

Fuͤr die Abgebrannten in Wittichenau (f. Nr. 30. 
d. Z.) find au milden Gaben bei mir verabreicht 
1 Nthlr., 3) Unger 
nannt 5 Sgr., 4) S. 2 Rthlr., 5) K. 20 Sgr., 955 
Emilie und Karl 20 Sgr., 7) aus guter Meinung 
10 Sgr., 8) G. R. 1 Air, — Indem ich den vers 
ehrlichen Wohlthaͤtern den innigſten Dank abſtatte, 
bitte ich Gott, daß er fie zum Wohl der Menfchheit 
noch lange erhalten möge. Stettin, am gten Juni 
182”. Der Pfarrer Hampel. 


— 


Fuͤr die Abgebrannten in Muͤnſterberg bei Star; 
ger) find an milden Beytraͤgen eingeſandt: 1) C. 
M. à, Ein Bankoſchein as Athlr., b, Ein DTreſor⸗ 
ſchein à 1 Rihlr.; 2) Ungenannt 15 Sgr.; 3) K. 
20 Sgr.; 4) Ungenannt 10 Sgr.; 5) M. 2 Rihlr. 
6) Ungenannt 10 Sgr.; 7) Herr Renpdant Holland 
1 Rihlr.; 8) Herr Medicinatrath Häger 2 Rthlr. 
Deu edlen Gebern, die ſich auf meine freundliche Bitte 
des Elendes erbarmten, in: Namen der Unglüuͤcklichen 
der herzlichſte und gershrteſte Danke. Priemhau⸗ 
fen, den ten Juny 1827. Andre, Pred. d. O. 
— — —„öHZ,—Q—? ———Tũ — —k 

VV 

Madame Elfe Kupfer und ihre Demoiſelles Toch⸗ 
ter, zwerden hee Kunſt⸗Darſtellungen auf hieſiger Bühne 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Abend» Unterhaltung 
beſchließen, welche 15 8 55 5 

Sonnabend den 16. Juni im Caſino- Saale 
ſtattfindett s 5 
Erſter Theil. 1) Ouverture. 2) Necitativ und Arie 
von Roſſini, geſungen von Demoiſelle Luiſe 
Kupfer. 3) Der Glockenguß zu Breslau, von 
Wilhelm Muͤller, declamirt von Demoiſelle Car. 
Kupfer. 4 Arie von Mozart, geſungen von Hrn. 
Suhr, erſter Tenoriſt vom Stadttheater zu Koͤ⸗ 
nigsberg in Preußen. 5) Der Kirchenbau zu Aachen, 
Legende von Langbein, vorgetragen von Madame 
Eliſe Kupfer. i f 
Zweiter Theil, 1) Arie von Mozart, geſungen von 
Dem Luiſe Kupfer. 2) Die ſchoͤne Schifferin, 
von Tiedge, vorgetragen von Dem. Car. Kupfer. 
3) Der Traum des erſten Kuſſes; componirt von 
Jaͤger, geſungen von Herrn Suhr. 4) Das 
Schnupftuch, Parodie auf Schiller Handschuh, 
vorgetragen von Dem. Car. Kupfer. 5) Duett, 
aus der Oper: Armida, von Roſſini, geſungen von 
Dem. Luiſe Kupfer und Herrn Suhr. 
Der angenehme Geſang des Hrn. Suhr fand bei der 


geſtrigen Vorſtellung eine wohlverdient Aan 
Aufnahme. . b e ſehr guͤnſtige 


Die Familie Kupfer wird dem Andenken 
allen et a bleiben; wir 
empfehle emſelben dieſe ihre letzte Leiſtung hierſelbſt 
zu zahlreichem Beſuch. e ap 


Einladung zur Subſeription. N 
Der Herr Conrektor Pr. Loreck zu Königsberg 
in Preußen hat die große Mühe übernommen, die 


Pflanzen, welche in der Provinz Preußen wild wach⸗ 


fen und von dem Herrn Medizinal; Nah Dr. und 
Plofeſſor Hagen in ſeiner Chloris Borussica und in 
der Beſchreibung Preußens Pflanzen aufgeführt wor⸗ 
den, nach der Natur zu zeichnen und im ſehr ſauber 
illuminirten Kupfern in zwölf Heften, jedes einzelne 
Heft nahe an Hundert Pflanzen enthaltend, zu dem 


heraus zu geben. 


fo geringen Preiſe von x Nihlr, zo Sgr. für ein Heft, 


Da die meiſten dieſer⸗ Pflanzen auch in hieſiger 


Provinz vorkommen, fo habe ich alle Freunde der 
Pflanzenkunde, beſonders die Herren Apotheker und 
rc. Oeconomen auf die ſehr treuen und ſchoͤnen Abs 
bildungen aufmerkſam muchen wollen, weil mit leich⸗ 
ter Mühe die auch hier wachſenden Pflanzen danach 
unterſucht und beſtimmt werden können. 

Das, erſte Heft, fo wie die von dem Herrn ꝛc. Dr. 


Loreck gemachten Bedingungen der Subſeription lie⸗ 


en bei mir zur Einficht bereit, wie foldes von Sr. 
rcellenz dem wirklichen Geheimenrath und Ober- 
Praſtdenten Herrn Dr. Sack in dem Amtsblatt vom. 
zaten Februar c. bereits bekannt gemacht worden. 


Auch erlaube ich mir die Herren Apotheker auf ein 
bisher gemangeltes und ſehr zu empfehlendes Werk 
aufmerkſam zu machen. 5 
Die Herren Doktoren Brandt 
in Berlin haben es unternommen, ſaͤmmtliche Thiere, 
welche in der Arzeneykunde in Betracht kommen, in 
treue und ſchöͤn illuminirte Abbildungen mit ſorgfaͤl⸗ 
tiger Beſchreibung in ſechs Heften, jedes Heft zu 
Kupfer und 43 Bogen Text in groß Quart auf Sub⸗ 
feription heraus zu geben, zu dem fo geringen Preife: 
bon einem Thaler für das einzelne Heft. x 5 

Die Bedingungen zur Subfeription, ſo wie das 
erſte Heft liegen bei mir zur Anſicht bereit. Stettin, 
den esften May 1827. Dr. Roſtkovius. 


Literariſche Anzeigen. 
In F. . Morin's Buchhandlung (Moͤnchenſtraße 
Nr. 464) iſt ſo eben angekommen: f 
Geſprach zweier ſelbſtuberlegender evangeliſcher 
Chriſten über die Schrift: Luther in Bezug 
s auf die neue preußiſche Agende. Leip⸗ 
zig. geh. 115 Sgr. - 


Auch find jetzt wieder vorraͤthig: 

Neues Komplimentirbuch, oder Anweiſung, 
in Geſellſchaften und den gewoͤhnlichen Vers 
hältniſſen des Lebens hoͤflich und angemeſſen 
zu reden und 


Aufl. 827. 


geh. 125 Sgr. 


Kunſt, die, ſeine Geſundheit zu erhalten 


und wieder herzuſtellen, die Schönheit zu ver⸗ 
vollkommnen und ein hohes Alter zu erreichen. 
geh, 1o Sgr. 5 
Mittel, die vorzuͤglichſten, z. Vertreibung 
der Hühneraugen, Warzen, Fußſchwielen, 
übermäßigen Fußſchweiß ꝛc. zte Aufl. 326. 
geh. 10 Sgr. 5 


Mit bel, die billigßen, gegeu Gicht, Rheuma- 


und Ratzeburg ; 


ſich anſtändig zu betragen. zte 


* 


tismus, Hautausſchlage aller Art e, wie auch 
Mittel, die weibliche Schönheit zu erhalten und 
wieder herzustellen. 827. geh. 112 rr 

Vierzig Mittel zur Vertreibung der Nutten, 
Maͤuſe, Kornwuͤrmer, Schaben, Wanzen IC. 
73 Sgr. f 5 W FR 


In F. 55. morin's Buchhandlung iſt ſo eben an⸗ 
gekommen: an! 85 
Herders ſämmtliche Werke, Taſch.⸗Ausg, rſte 
Lieferung. (ir bis er Bd.) Ä 9 af ; 
S ² A dd d EB TE EEERZRETETE . 

Todes fa ll. e 

Es hat Gott gefallen, unſere theure Gattin u 


ien often Jahre ihres Alters, durch einen fanrten . 
Tod zu feiner Freude einzufuͤhren. Dieſe Anzeige 
widmen wir unſern entfernten Verwandten und 
Freunden. Stettin, den 14tem Juni 1827. 998 
Johann Stahncke, als Gatte. 
5 Caroline Srahncke, 


Mutter, geb. Volckmuth, am kiten dieſes Wage al 
ten 


* 


Wilhelmine e als Kinder. 7 


Berta Stahncke, 


An z e i gen. 

Die Mitglieder des Buͤrger⸗Rettungs⸗Inſtituts wer⸗ 
den zur allgemeinen Verſammlung am Freitage den 
22ften Ihnh, Vormittag 10 Uhr, in den großen. 
Ratheſgal eingeladen, um die eingegangenen Unter⸗ 
ſtuͤgungs⸗Gefuche zu prüfen und daruber zu beſchlie⸗ 
ßen. Stettin, den sten Juny 18:7, h 

Die Direction des Bürger⸗Rettungs⸗Inſtituts. 


er Einem hochgeehrten Publiko zeige ich ganz erge⸗ 


benſt an, daß ich mich einige Wochen hier aufhalten 
werde. W. Krüger aus Berlin, 

a a Oel- und Miniaturmaler, 

wohnhaft am Roßmarkt Nr. 502. 

Bei meiner Abreise von hier nach Magdeburg, 
empfehle ich mich allen, meinen Freunden und 
Bekannten zum a Andenken. Stettin, den 
ı2ten Juni 1827 ermann Roberstein. 

Von itglieniſchen und genaheten Strohe 
hüten, für Damen und Kinder, erhielt wieder neue 
Zufendungen u Duri 15 


F. Durieux, 


Schuhſtraße No. 148% „ 
ne 0 120 1 


. DA, 
Gebrüder Wald, SER EN Me 
oben der Schuhſtraße Nr. 627% 
empfingen fo eben die neueſten Damen⸗Kleiderzeuge, 
beſtehend in Indiennes, Russiols, Etoffe à la Sontag, 
Cachemire de Paris, wie auch Piacocks-Checks 8 
Walter Scott-Cattunen, geſchmackvoll und modernz 


ferner 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


ein Sortiment ganz moderner Shawls und Umſchla⸗ 


en mit und ohne Plein, Creppchine- und Flohr⸗ 
uͤcher, auch Sommerzeuge zu Herren⸗Roͤcken und 
Beinkleidern. 


1 


10 


empfehlen zu billigen Preiſen 
N Gebrüder Wal d. 
S. Abdel u oe , 


Kohlmarkt Nr. 429. 
verkauft und bezahlt alle Arten Staatspapiere 
und Muͤnzſorten nach den Tages-Kurſen, unter 
Zuſicherung der beſten Bedienung. 


N Prompte Schiffsgelegenheit 
566añ „ Dt 9. 
Capt. David Seeger, fuͤhrend das bekannte 

Stettiner Schiff Auguſte. Derſelbe hat bequeme 

Gelegenheit für Paſſagiere und Güter, er wird 

bald abgehen, da ſeine Ruͤckladung in St. Peters⸗ 

burg bereit liegt. Naͤhere Nachricht ertheilt der 
Nͤkler Hain. 
v * 

Indem ich einem hochgeehrten Publikum hierdurch 
ergebenſt anzeige, daß ich mich als Damen; Kleider⸗ 
macher hier etablirt habe, empfehle ich mich mit 

Verfertigung von Damen⸗Kleidern nach den neueſten 

Pariſer und Wiener Mode-Journalen, und bitte, uns 
ter Zuſicherung der reellſten Bedienung, um zahlreiche 
geneigte Aufträge. H. Pflugradt aus Berlin, 

; ; Kohlmarkt Nr. 434. 


Fuͤr eine, mit einem kleinen Landbau verbundene 
Gartenwirthſchaft, wird ein ſelbſtarbeitender verhei⸗ 
ratheter Wirihſchafter, der des Gartenweſens kundig 
iſt, zu Michaelis dieſes Jahres verlangt, und kann 
in der Zeitungs; Erpeditton Nachricht erhalten, bei 
wem er ſich zu melden hat. g 


toren mm mn 


Neue Badeanſtalt $ 


zu Grabow neben dem Caſino-Garten. 


Aufgefordert durch mehrere meiner Freunde, die 
mein mit allen Annehmlichkeiten eingerichtetes Kafs 
feehaus beehren, habe ich mich ſehr gerne bereit ge⸗ 
unden: 
. Ein mit allen Bequemlichkeiten eingerichtetes, 
4 meublirte Zimmer enthaltendes Badehaus 
auf der Oder bauen zu laſſen. k ; 
Daſſelbe iſt mit dem heutigen Tage eröffnet, und 
werde ich es mir zur angenehmen Pflicht machen, 
meinen hochgeehrten Gaͤſten den Genuß der ſo ſchoͤ— 
nen Ausſicht bei meinem Grundſtuͤck, durch Bequem⸗ 
lichkeit zu erhöhen, und hauptſaͤchlich wird der Garz 
ten, welcher zum Badehaaſe führt, einen Jeden meis 
ner hochgeehrten Gaͤſte Freude machen; um rede 
zahlreichen Beſuch ergebenſt bictend, verſpreche eine 
billige und prompte. Bedienung. Grabow, den ıften 
Juni 1827. H. Schlingmann. 


Bekanntmachung. 


Handels ⸗ Angelegenheiten. 
(Betrifft die Verlegung des Grimmer Sommer⸗ 
Jahrmarkts.) i 


Der für Grimmen auf den asſten Juni c. angeſetzte 


Jahrmarkt wird hiermit auf den aaften Juni c. ver 
legt. Stralſund, den zͤſten May 1827. 8 
5 Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


der eile mia, 

Die folgenden Pfandbriefs⸗Jnhaber haben uns den 
Verluſt ihrer Zinsſcheine angezeigt, ſo wie ſolche bei 
ihren Namen bemerkt find, und dahin angetragen, 
ihnen in deren Stelle neue Zinsſcheine auszufertigen: 

1) Der Herr Landrath von Petersdorff auf Reſehl: 
Wuſterbarth, Belgardtſchen Kreiſes, Nr. 13 
zu 600 Rihlr., Nr. 35 zu 300 Rihlr. (beide 
Treptowſchen Departements); Langbboͤſe, 
Stolpeſchen Kreiſes, Nr. 33 zu 300 Nthlr. 
(Stolpeſchen Departements); Luͤmzow, Neu⸗ 
ſtettinſchen Kreiſes, Nr. 29 zu 300 Rthlr.; 
Hohenfelde, Fuͤrſtenthumſchen Kreifes, Nr. 30 
zu 300 Rihlr. (beide Treptowſchen Departe⸗ 
ments); Schlötenitz, Pyritzſchen Kreiſes, 
Nr. 3 zu 200 Rthlr. (Stargardſchen Depar⸗ 
tements); Dargebell, Anclamſchen Kreiſes, 
Nr. 27 zu 200 Rthlr. (Vorpommerſchen De; 
partements), 

welche verloren gegangen; 

2) der Gaſtwirth Herr Ebert zu Wollin: ; 
Borgwall, Greiffenhagenſchen Kreiſes, Nr. 35 
zu 100 Rthlr. (Stargardſchen Departe⸗ 
ments); :Sarow, Demminſchen Kreiſes, 
Nr. 178 zu 100 Rthlr. (Vorpommerſchen 
Departements); Friederickenhorſt, Pyritzſchen 
Kreiſes, Vr. 44 zu 30 Athlr. (Stargardſchen 
Departements); Kaͤſecke, Demminſchen Krei⸗ 

ſes, Nr. 52 zu so Rthlr. (Vorpommerſchen 
Departements), Fe“ 
find gleichfalls verloren gegangen; 

3) der Bauer Peter Maaß zu Bruͤſewitz: 

Bulgrin, Belgardiſchen Kreiſes, Nr. 79 zu 
so Rthlr. (Treptowſchen Departements), 
verbrannt, und 33 

4) der Waagemeiſter Nickel zu Marienfließ: g 
Barkotzen, Rummelsburgſchen Kreiſes, Nr. 19 
zu 100 Rthlr. (Stolpeſchen Departements), 

verloren gegangen. l 
Alle diejenigen, welche diefe Zinsſcheine in Haͤnden 
haben, oder daran, außer den vorbenannten Provo— 
kanten, ein Recht zu haben vermeinen, werden auf 


en ſich damit in dem Johannis-Zins⸗Zahlungs⸗ 


ermine 1827 oder in dem Weihnachts Zins Zäh⸗ 
lungs⸗Termine 1827 entweder bei unfern Departe⸗ 
ments⸗Kaſſen in den erſten Tagen des Monats Juli 
1827 und Januar 1828, oder bei uns in den Mona⸗ 
ten Juli 1827 und Januar 1828, ſpateſtens aber in 
dem am ziſten Januar 1828 in dem Regiſtratur-Zim⸗ 
mer des Landſchaftshauſes angeſetzten Termine, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, zu melden, widrigenfalls 
alle vorbenannten Zinsicheine werden. für erlofchen, 
geachtet und nicht nur. die Zinfen den angegebenen 
Eigenthuͤmern verabfolgt, ſondern auch denſelben 
neue Zinsſcheine ausgefertigt werden. Stettin, den 
asſten Mai 1827. 3 


Königl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts-Direetion. 
v. Eickſtedt⸗Peterswald. 


(Hiebei eine Beilage.) 
ff 8 = 2 


Beilage zu Nr. 48. der Köͤnigl. privilegir en Stettiner Zeitung. 


Vom 15. Junius 1827. 


Publik an dum. 

Den nachbenannten Inhabern ſind folgende Zins⸗ 

ſcheine abhaͤnden gekommen: a ; 

1) dem Muſiklehrer Reinhardt zu Stargard der 
Zinsſchein Peeſt (b), Schlaweſchen Kreiſes, 
Stolpeſchen Departements, Nr. 37 über 600 Rthlr. 
(verloren gegangen); 5 1 

8) der unverehelichten Friedericke Haack hieſelbſt 
der Zinsſchein Mühlenkamp, Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſes, Treptowſchen Departements, Nr. 159 
über aß Rihlr. (verloren gegangen), und 

3) dem Paͤchter Duhr zu Perſanzig der Zinsſchein 
Klein Dubberow, Belgardſchen Kreiſes, Treptow⸗ 

ſchen Departements, Nr. 105 über so Rihlr. 
(verbrannt). Ä i 

Dem Fg. 1 der Verordnung vom ı6ten Januar 1820 

Fracht wird dies zur Wiffenſchaft des Publikums ge⸗ 

racht, mit dem Bemerken, daß nach Ablauf des 

Weihnachts Zins, Termims mit dem Aufgebot dieſer 

Zinsſcheine, Behufs der Amortiſation derjelben, vers 

fahren werden ſoll. Stettin, den zoſten Mai 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts-Direction. 

v. Eickſtedt⸗Peterswald. 


Bek anne machung 
Nach den Anträgen der folgend benannten Provo— 
kanten, werden die ihnen, ihrer Anzeige zufolge, 
theies durch Brand vernichteten, theils geſtohlenen 
und theils bis zur Unkenntlichkeit verdorbenen Pfand⸗ 
briefe, Behufs der Amortiſatton, nachdem der geſetz⸗ 
liche Zeitraum abgelaufen ſeyn wird, öffentlich aufs 
geboten werden, als: : 

1) auf den Antrag des Herrn Geheimen Krieges 
kraths Wieſel zu Berlin, die Pfandbriefe und 
insſcheine Wurbelin, Stolpeſchen Kreiſes, 
r. 3 und 4. soo Rthlr., Nr. 5 zu 600 Rthlr., 
Nr. 6 zu 400 Rihlr.; Schwetzkow, Stolpeſchen 
Kreiſes, Nr. 16 zu 800 Rihlr., Nr. 17 und 18 
zu 600 Rthlr.; Groß Reetz, Rummelsburgſchen 
Kreiſes, Nr. 25 zu 400 Rihlr.; Cremerbruch, Rum⸗ 
melsburgſchen Kreiſes, Nr. 33 zu 200 Rthlr; 
Crolow, Schlaweſchen Kreiſes, Nr. 28 zu 
soo Rihlr Gold (ſämmtlich Stolpeſchen Der 
partements); Labbaͤhn, Borckeſchen Kreiſes, 
Nr. 3 zu 1000 Rthlr. und Nr. 6 zu 600 Nihlr.; 
Schoͤnenwerder, Pyrigſchen Kreiſes, Nr. 47 zu 
soo Rihlr. Gold; Coſſin (a), Pyritzſchen Kreis 
ſes, Nr. 5 zu 1000 Rthlir. Courant; Luͤbtow 
(a), Pyritzſchen Kreiſes, Nr. 7 zu 300 Kıhlr., 
Nr. 8 zu 600 Kıhlr., Nr. 9 za 700 Rthlir., 
Nr. 10 zu 800 Kıhir , Nr. 11 zu 900 Rehlr. 

(ſaͤmmilich Stargardtſchen Departements); 
2) auf den Antrag der Wittwe Lettow zu Greiffen⸗ 
berg, der Pfandbrief Ganzken Pribbernow, 
Greiffenbergſchen Kreiſes, Treptowſchen Depar⸗ 


tements, Nr. 25 zu 200 Rthlr.; 


auf den Antrag des Paͤchters Duhr zu Perſan⸗ 
2 gig, die Piaadbrieſe und *unslheine Ges, 


Dubberow, Belgardtſchen Kreiſes, Ni 36 zu 


= 


200 Rthlr., Nr. 96 zu 75 Ktbir.; Klein⸗Dub⸗ 


berow, Belgardiſchen Kreiſes, Nr. 113 zu 
35 Rthlr. (ſaͤmmtlich Trepiowſchen Departe⸗ 
ments); - 

4) auf den Antrag des Kaͤmmerers Gadebuſch zu 
Treptow an der Rega, der Pfandbrief Duͤnnow, 
Schlaweſchen Kreiſes (Stolpeſchen Deparie⸗ 
ments), Nr. 48 über 100 Rihlr.; f 


5) auf den Antrag des Bauer Laabs zu Trepfow 


an der Rega, der Pfandbrief Zimmerhauſen, 


Oſtenſchen Kreiſes (Treptowſchen Departements), 
Nr. 22 zu 100 Rihlr.; ; SR 
6) auf den Antrag des Predigers Herrn Beutner, 
namens der Kirche zu Groß-Möllen, die Pfand! 
briefe Bial, Rummelsburgſchen Kreiſes, Nr. 3 
zu 900 Rthlr.; Falkenhagen, Rummelsburgſchen 
Kreiſes, Nr. 29 zu so Rihlr.; Noſſinke, Stolpe⸗ 
ſchen Kreiſes, Nr. 18 zu 200 Rthlr. (fammelich 
Stolpeſchen Departements); Schweſſow (b, o. 


d), Greiffenbergſchen Kreiſes, Nr. 17 zu 100 Rt. 


Witzmitz (b), Oſtenſchen Kreiſes, Nr. 7 zu 100 Rt: 
(beide Treptowſchen Departements). 
Gemaͤß dem §. 125 Titel 81 der Prozeß Ordnung, 
wird das Publikum hiervon benachrichtigt. Stettin, 
den a6ften Mai 1827. 


. 


Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts⸗Direction⸗ 5 


v. Eickſtedt⸗Peterswald. 


Oeffentliche Vorladung. 
Der vormalige Gefreite im zıften Infanterie, Re; 
iment, Johann Kogtin, aus Ine, Neuſtettiner Kreis 

15 der Provinz Pommern 

wärtig der naͤchſte Erbberechtigte zu emem im Regi⸗ 
ment erledigten, eiſernen Kreuze geworden und deſſen 
Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen iſt, wird hler⸗ 
mit Öffentlich vorgeladen, ſich binnen fpdtefteng drey 
Monaten beim Regiment mit feinen Erbberechtigungss 
Anſprüͤchen zu melden; 
folgende Erbberechugte zur Erel bung des erledigten 
Ordens in Vorſchlag gebracht werden wird. tax⸗ 
gard, den gten April 1827. 

Freyherr von Troſchke, 
Oberſt und Commandeur des 21. Infanterieregiments. 


Zu vermiethen. 

Zur anderweitigen Vermiethung der Böden auß 
dem hieſigen großen Stadthofe wird ein Lizitations⸗ 
Termin auf den esſten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rachhauſe ahgeſetzt, wozu Miethsluſtige 
eingeladen werden. Stettin, den liten Juny 1927. 

Die Oeconomie⸗Deputation. Frider ien, 


Ediktal- Citation. 
Nachſtehende Verſchollene: 5 
dinand Mattern, Sohn des hieſigen Drechsler Ehn 


gebürtig, welcher gegen 


widrigenfalls der auf ihn 


10 der Ludwig Fer⸗ 


x 


ſtian Mattern, welcher am raten May 1784 geboren 
und im Jahr 1806 als Matroſe zur See gegangen 
iſt, 2) der Huſar Carl Muͤller, angeblich aus Schoͤn⸗ 
fließ in der Neumark gebürtig, und jetzt ungefähr 
60 Jahr alt, der in der Schlacht von Jena vermißt 
iſt, 3) der Soldat im ehemaligen von Treskowſchen 
Regiment Johann Jacob Priebe, Sohn des Ackers— 
mann Johann Ludwig, Priebe zu Stoͤlpmünde und 
daſelbſt am oten Auguft 1780 geboren, welcher im 
Gefecht bei Halle in franzöſiſche Gefangenſchaft ge— 
rathen und aus Frankreich nicht wieder zurückgekehrt 
iſt, 4) der Schloſſergeſell Ernſt Friedrich Schoͤn, 
ein Sohn des invaliden Huſar Johann Jacob Schön, 
welcher am zoſten December 1767 geboren und von 
der Wanderſchaft nicht wieder zurückgekehrt iſt, 
der Johann Gottlieb Neumann, Sohn des Bauer 
Michael Neumann zu Luͤllemin, der am kiten May 
1794 geboren iſt und als Soldat im dritten Pommer⸗ 
ſchen Landwehr-Regiment in einem Lazareih zu Berlin 
verſtorben ſein ſoll, 6) der Chriſtian Heinrich Dar— 
gatz, Sohn des Kathenbeſitzer Dargatz in Loitz, der 
im dritten Pommerſchen Landwehr Infanterie-Regi⸗ 
ment gedient hat und in dem Gefecht bei Rheims im 
Jahr 1814 in franzöſiſche Gefangenſchaft gerathen, 
aus ſelbiger auch nicht zurückgekehrt iſt, 7) der Eruſt 
Friedrich Gillmeiſter, Sohn des zu Lojow verſtorbe⸗ 
nen Einwohner Gillmeiſter, welcher im dritten Pom⸗ 
merſchen Landwehr⸗Infanterie-Regiment gedient hat, 
und im Lazareth zu Saarburg zurückgeblieben iſt, 8) 
der Michael Friedrich Boͤttcher, Sohn des Seefahrer 
Jacob Boͤttcher zu Groß⸗Strellin, welcher im Jahr 
1807 zum Militair eingezogen, und im Lazareth zu 
Königsberg zurückgeblieben iſt, 9) der Friedrich 
Moldenhauer, Sohn des zu Starnitz verſtorbenen 
Pächters Thomas Moldenhauer, der im Jahr 1786 
auf einer Neiſe nach Weſtindien verungluͤckt fein foll, 
10) der Knecht Chriſtian Zeſan, Soͤhn des Bauer 
Werner Zeſſin zu Groß⸗Machmin, welcher am ıften 
December 1771 geboren und im Jahr 1794 nach Koͤ⸗ 
nigsberg und von da in den Danziger Werder ges 
gangen fein foll — oder deren eiwanıge Erben ‘wer; 
den hiedurch vorgeladen, ſich innerhalb neun Mona⸗ 
ten und fpdteftens in dem am zien Januar 1828, 
Vormittags um rı Uhr, angeſetzten Termin bei dem 
Stadtgericht, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und zur Erhebung derer für fie vorhandenen 
Erbſchafts und anderer Gelder zu legitimiren, widri⸗ 
genfalls gegen fie auf Todeserklaͤrung, und was dem 
anhaͤngig iſt, erkannt und ihr Vermögen entweder 
denen bekannten Erben, oder als herrenloſes Gut 
denen Staats- und andern Kaſſen zuerkannt und 
ausgezahlt werden wird. Stolp in Pommern, den 
Aten Februar 1827. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung, > 
Wir bringen hierdurch zur. öffentlichen Kenntniß, 
daß der hieſige Schneider und Hausbeſitzer Martin 
Netzel, durch unſer am töten Mai c. publicirtes Ers 
Nenntniß, fir einen Verſchwender erklärt iſt, daß 
derſelbe alſo über fein Vermögen nicht disponiren 
kaun und ihm ferner kein Credit gegeben werden 
ſoll, Garz, den idten Mai 1827. 

5 Königl. Preuß. Stadtgericht, 


BE 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf dem Haufe Nr. 134 der Stadt ſteht Vol. I. 
Fol. 534 des Hypothekenbuchs ein Capital von 
200 Rthlr. Courant ex obligalione der Peter Franck 
ſchen Eheleute, de dato Gollnow den ısten April 
1792 für die verwittwete Majorin von Magnitzky 
eingetragen, welches zwar nach der, hinter dem, von 
dem Schuldner producirten Document, befindlichen 
außergerichtlichen Quittung zuruͤckgezahlt iſt, aber im 
Hypothekenbuch noch nicht hat geloͤſcht werden koͤn— 
nen, weil die ꝛc. v. Magnitzky verſchollen, und ihre 
Erben unbekannt find; ferner find nachſtehende Dos 
kumente: Fu 

1) die Obligation der Ordinanzwirth Falkſchen 

Eheleute vom ızten Mai 1795, nach welcher 

— 130 Nthfr, für den Michael Falk zu Kriwitz auf 

dem Ackerſtuͤck Liter. L. No. 75; 

2) die Obligation vom aten Februar 1769, nach 
welcher ioo Rthlr. für den Weißbaͤcker Goͤtſch 
auf das Haus Nr. 29 der Vorſtadt Wyk; 


die Obligation der Gaſtwirth Carl Radloffſchen 
Eheleute, de dato Gollnow den gien Januar 
1801, nach welcher für die Schoͤnleinſchen Erben 
400 Rthlr. auf die Hufe Litir, A. No. 44; 


das Schulddocument der Chriſtiane Freyin, ver— 
wittweten Trettin, vom sten Jauuar und gten 
Februar 1801, nach welchem 200 Rihlr. für die 
Wittwe Matthies, geborne Milzner, auf das 
Haus Nr. 6 b); ; 


das gerichtliche Anerkenntniß des Seiler Klebe 
vom zoſten Auguſt 1798, wonach 100 Rt. Mut- 
tererbe fuͤr den Seiler Johann Klebe, und 
das Buͤrgſchaftsinſtrument vom zıften. Auguſt 
1798, wonach eine Caution von 30 Rthlr. auf 
das Haus Nr. 83 der Stadt; { N 


6) das Schulddocument des Kaufmann Johann 
Gottlob Jobſt vom izten September 1816, wo⸗ 
nach 700 Rihlr, auf das Haus Nr. 119 der 
Stadt, { 

eingetragen worden, find ſaͤmmtlich verloren gegan⸗ 
gen; es werden daher alle diejenigen, welche aus 
den vorſtehend genannten Documenten, als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionärien, Pfand: oder fonftige Inhaber 
Anſpruͤche zu machen haben, hierdurch zu dem, auf 
den ı3ten September e, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtgericht angeſetzten Termin vorgeladen, um dieſe 
Anſpruͤche geltend zu machen, mit der Warnung, daß 
fie bei ihrem Ausbleiben damit präcludirt, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Gollnow, den zıften April 1827. 


Könige. Preuß. Stadigericht. 


4 


5) 


Zu verpachten. 

Da auf Trinitatis des Jahres 1828 die Pacht des 
adelichen, zu Naſſenheide gehoͤrigen und 2 Meilen 
von Alt⸗Stettin gelegenen Guts Böck abgelaufen iſt, 
und deſſen fernere Verpachtung beabſichtigt wird, ſo 
werden alle Liebhaber zu dieser Pacht hierdurch einge 
laden, ſich vom rſten Juli dieſes Jahres an glich 
im Hofe zu Naſſenheide zu melden, woſelbſt ſie die 


27 


näheren Pacht. Bedingungen einſehen koͤnnen. 


zu verkaufen in Stettin. 

Zwei Stuck ſehr ſchoͤne ſcharfkantig behauene Bus 
chene Schiffskiele, 44 Fuß lang, 13 Zoll breit, 18 Zoll 
dick, ſind bei mir billig zu verkaufen; ferner eichenes 
Schiffsholz, beſtehend in zwei Vorder⸗Staͤbingen, 
Balken, Boden-Wrangen, Knute, Auflanger, Sitter 
und Planken von verſchiedener Stärke. Dieſe Hölzer 
koͤnnen auch bei einzelnen Stuͤcken verkauft werden. 

Seel. G. Kruſe Wittwe. 


5 Neuer m. Champagner 
weisse und rothe Gattungen in halben und gan- 
zen Flaschen, billigst bey 

L. Teschendorff, Mönchenstrasse No. 458. 


Für Brennerei - Besitzer 
Weinkasser von 2, 3, 10 und ı5 Oxhoft Inhalt, 
bei W. Friederici. 


Weilser und rother Kleesaamen, Esparcette und 
franz. Lucern-Saamen bei _ 
W. Friederici, Breitestralse No. 360. 


Ein hollſteiner Wagen mit 3 Stühlen und Pritſche, 
in 4 Federn haͤngend, mit eiſernen Achſen und meſ⸗ 
ſingenen Buchſen, ſehr dauerhaft gearbeitet, iſt billig 
zu verkaufen, Breiteſtraße No. 350. 


Halleſche Pflaumen in Fäſſern von 4 Centnern, 
auch bei einzelnen Centnern, verkauft billigſt 
. J. A. Raſſow, Krautmarkt Nr. 1056. 


DR F 
N Ein ganz un euer 
S moderner Holſteiner Wagen, mit eiſernen 
§ Axen und meſſingernen Buxen, zum Eins oder 
§ Zwei⸗Geſpann, feht wegen Mangel an Naum 
§ billigft zu verkaufen: N 
a Roſengartenſtraße Nr. 268. 
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Das bekannte gute baumwollene 47, 5, und 6:dräs 
thige Berliner Strickgarn ist jetzt wieder zu haben bei 
dem Damen Kleidermacher Pflugradt, 
am Kohlmarkt Nr. 434. 


Ein in Federn hangender Wagen mit Vorderverdeck, 


zu einer Gebirgsreiſe brauchbar, iſt für einen billigen 
Preis aus freyer Hand zu verkaufen, Das Nähere 
zu erfragen bey Hrn. Villmar im Schuͤtzenhauſe. 


Eine Parthie fichtene Rundhoͤlzer von vorzüglicher 
Qualité, 40 und so Fuß lang, 1; und 15 Zoll Zopf, 
ſind billigſt, ſo wie andere Sorten Bauhoͤlzer und 
Bretter, zu haben bei Joh. Gottl. Walter. 


Gute füße halleſche Backpflaumen 20 Pfd. für 


1 Kthlr. und ſchoͤnes Pflaumenmus à 3 Sgr. per 
Pfd. bey J. F. Schultz, Heumarkt Nr. 25. 


* 


(oje Familie zu vermiethen. 


. Zu veranctioniten in Stettin. 
Morgen den ısten Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf dem neuen Packhofe 
4 Gebinde Lewards⸗ Rum 55 
durch den Maͤkler Herrn Lippe oͤffentlich verkauft 
werden. 


Dienſtag den zoten Juni und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, werde ich auf der großen Laſtadie 
im Hauſe Nr. 192 den Nachlaß der verſtorbenen 
Dorothea Weidemann in oͤffentlicher Auction meiſt⸗ 
bietend verkaufen; naͤmlich etwas Gold und Silber, 
Uhren, mehrere Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, gute und 
ordinaire Betten, einige Mobilien, Haus- und Küchen: 
geraͤthe, auch eine Partie Bücher aller Art. 

Oldenburg, vereideter Auctionator, 


Miethsgeſu ch. ER 
Zum iſten October d. J. ſuche ich eine Wohnun 
von 4 Stuben im untern oder arten. Stockwerk nebſt 
Zubehör, wo moͤglich in der Mittelſtadt. 
Anderſon, Kuhſtraße Nr. 283. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Ein Parterre-Logis in einer guten Gegend der 
Oberſtadt, von 5 Stuben, 4 Kammern, Kuͤche, Keller, 
Remiſe, Boden und Stallraum, auch gemeinſchaftli— 
chem Waſchhauſe, ſoll zum ıften Oktober vermiethet 
werden. Roͤdenberg Nr. 329 die Nachweiſung. 


Im Haufe Nr. gos in der Pelzerſtraße iſt eine Par⸗ 
terre: Wohnung von mehreren Stuben, Kammern, 
Kuͤchen und Holzgelaß, einzeln und auch im Ganzen 
zum iſten July zu vermiethen. ’ 


Eine zu verſchließende Wagenremiſe iſt zu ver⸗ 
miethen, große Ritterſtraße Nr. 81x. 4 


Um fernere Anfragen zu beſeitigen, erlaube ich 
mir anzuzeigen, daß ich nur geneigt bin, die im 
Hauſe sub No. 1 große Oderſtraße befindliche, mit 
vorzuͤglichen Bequemlichkeiten verjebene Belle-Etage 
vom iſten October c. ab an eine ſtille und kinder— 
Grotjohann. 


Die zweite Etage des Hauſes Nr. 88 Laugebrück, 
ſtraße, beſtehend aus 5 Stuben nebit Zubehör, wird 
zum iſten July d. J. zum Vermiethen frei. Das 


Naͤhere iſt daſelbſt zu erfragen. 


In dem Haufe Bau- und Blreitenſtraßen⸗Ecke 
Nr. 381 iſt die zweite Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern und einer Kammer nach vorne heraus nebſt 
Zubehör, zum ıften July oder auch zum ıften Octo; 
ber d. J. zu vermiethen. 1 5 


Zum ıften October e. iſt in der Fuhrſtraße Nr. 841 
im Unterhauſe ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zur 


behoͤr zu vermiethen. N 


— —e—ů— ö — — — — — — — 
Frauenſtraße Nr. 923 ſind in der zweiten Etage 

2 EEE Kammer, Küche und Holzgelaß zu. ber 

mierhens > * 0 


Die zweite Etage des Hauſes No. 796 große Dohm, 
ſtraſſe, aus 5 beifbaren Zimmern, heller Küche nebſt 
"Zubehör beſtehend, iſt mit, auch ohne Stallung auf 
3 Pferde, zum ıften October d. J. zu vermiethen. 
Sollte ſich ein annehmlicher Kaͤufer zu dieſem auf 
Stiftsfreiheit belegenen Hauſe finden; ſo kann 
es unter vortheilhaften Bedingungen auch verkauft 
werden. 


—— . — 
Im Speicher No. 9 am Bollwerk ſind Getreideboͤ⸗ 
den und Remiſe und im Hauſe No. 9 Kellerraum zur 
anderweitigen Vermiethung frey. Naͤheres ben 
C. L. Bergemann, Sderſtraße No. 9 parterre. 


Im Speicher No. 57, ift eine trockene, neu aus 
gebohlte Remiſe, ſogleich zu vermiethen. 


.. ——U— — ̃2ꝛüÜ Z—ᷣA—ʒa .. —- —-—-᷑ 
Krautmarkt Nr. 979 iſt eine meublirte Stube zum 


iſten Juli zu vermiethen. 


Frauenſtraße Nr. a ' 
ıften October an einen ruhigen Miether zu überlafs 
ten; es find 3 Stuben, ı Kammer, Speiſekammer, 
Gemäͤſekeller, nebſt Holzſtall. Das Nähere iſt uns 
ten im Hauſe zu erfahren. : >> : 


In der Oderſtraße Nr. 7ı iſt ein Quartier von 3 
Stuben, Kuͤche, Speiſekammer, Kammern und Keller 
varterfe, zu Michaelis d J. zu vermiethen und im 
Comtoit daſelbſt das Nähere zu erfragen. 
m 

Bekanntmachungen 

Da ich alle meine Beduͤrfniſſe baar bezahle; fo 
warne ich einen Jeden, auf meinen Nahmen etwas 
ohne Bezahlung verabfolgen zu laſſen, weil ich für 
den Erfag nicht einftehe. Stettin den sten Juny 1827. 

= Wittwe Erampe. 


—— ——— —— — — 
Ein Burſche von guter Erziehung, der Luſt hat, die 


Schneider⸗Profeſſion zu erlernen, kann ſich melden, 


Bauſtraße Nr. 477. 


Reue Fortepiano's ftehen billig zu vermischen oder 
zu verfaufen, große Dohms und Nitterjtraßens Ede 


Nr. 729 i 


Wilhelm Nit ſchee, 
Leinwand⸗Fabrikant aus Schleſien, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum mit einem 
voöllſtaͤndigen 18 05 von Creas oder Hauf⸗Leinwand, 

teinenen Heberz 

nen und zwillichenen Tiſchgedecken und 
Zeugen, Farben⸗Leinwand und Zwirn. Auch beehrt 
er ſich noch anzuzeigen, daß, bei der reellſten Ber 


dienung, die Preiſe dußerſt billig find, und in kei 


nem Falle Vorſchlag ſtartfindet. Auf Verlangen 
werden auch Preis Courante gegeben. Sein Logis 
iſt in der kouiſenſtraße im goldenen Löwen. 
—— — !. T&äZiä8ç— 
et e rie 
Zur .ıften Klaſſe séſter Lotterie, deren 
den ızten Juli feſtgeſetzt iſt, find fortwährend ganze, 
halbe und viertel Lobſe dei mir zu haben; — auf 
Verlangen koͤnnen 10, 20 und mehrere Looſe in einer 
Neihefolge gegeben werd n. 
f J. C. Rolin in Steuſn. 


914 iſt die zweite Etage sum, 


gen und Inlett⸗Leinwand, damaſte⸗ 
Handtuͤcher⸗ 


iehung auf, 


In der fünften Klaſſe 55ſter Lotterie fielen vom 
Aten Hauptgewinn von 80,000 Rthlr. N 
auf ein halbes Loos 9 88733. „ 40,000 Rt. 

DA au 


= 68557 fielen 500 =. 
„ = 60088: = 200 =. 
= „ 88740 = 200 = 


in meine Collekte. Zur erſten Klaſſe 56ſter Lot⸗ 
terie, welche den 17ten Juli gezogen wird, find 
Sade halbe und viertel Looſe, desgleichen zur 
rſten kleinen Lotterie, welche den 23ſten Juni 
ihren Anfang nimmt, ganze und fünftel Looſe, 
für Hieſige und Auswärtige bei mir zu haben. 
F. W. Wolff, Lotterie-Unter⸗Einnehmer. 
Kuhſtraße Nr. 290. a 


—— ——— — — — 


Gaſtwirthſchaft zu verkaufen. 


Eingeiretener Familien⸗Verhaͤltniſſe halber Toll ein 


zur Gaſtwirthſchaft gelegenes und dazu benutztes 
Haus von 9 Stuben und einem Saal, wobei eine ver⸗ 
deckte Kegelbahn, ein Garten, die noͤthige Stallung 
und Hintergebaͤude, mit oder ohne vollſtaͤndigem 
Mobiliar und einem Billard, in einem See- und 
Bade⸗Orte, verkauft werden; Kaufluſtige wollen ſich 
deshalb in portofreien Briefen an den Kaufmann 
Herrn Schoͤneberg zu Swinemünde wenden, und 
wird nur vorläufig bemerkt, daß man ſich mit dem 


Käufer wegen des Angeldes einigen wird, indem ein 


Theil des Kaufgeldes auf dem Grundſtüͤck ſtehen bleit 
ben kann. 


N 


Fonds- und Geld-Cours. (Preuss. Cour.) 


BERTIN, am 12. Juny 1827. 
Slaats-Schuld scheine 


Preuss. Engl. Anleihe y. 1818 3 EA 
„„ EN ee 991 
Banco-Obligat. incl. Litt. HI. [2 98 
Kurmärk. Öbligart. m. lauf. Coup 4 B6# 
Neumärk. Int.-Scheine » do. 4 ' 865 
Berliner Stadt-Obligationen. ...... 5 —2 
Königsberger E © 83 
Elbinger r 5 — 
Danziger F de. in Th.. — 244 
Westpreuss. Pfandbr/ ů .. ][ 4 90 
„ 7 o BB i 4 867 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe.. . 4 — 
Ostpreussische do. ART 4 898 
Pommersche do Y 30 ar 102£ 
Kur- u. Neumärkische . do. PR 4 — 
Schlesische do. * 4 104 
Pommersche Domainen- do. 5 2058. 
Märkische „ W ˙ 8, 1081 
Ostpreussische ds u ea: — 
Räckständ. Wen der Kurmark.. — 40 
* o. der Neumark 4 55 
Zinsscheine der Kur mak | — 40% 4 
„ der Neum afk 46 
Holland. Ducaten 1 191 
Friedrichsd up. 131 


Disccnte 0 


\ 
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